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Exkursionen

Arovy ny sokatra! –  
Strahlenschildkröten-Schutz  

im Zauberland
Andreas R. Hassl

„Schützt die [bedrohten] Schildkröten[-arten]!“ –  
Dieser Imperativ wird von den europäisch-nordame-
rikanischen Gesell schaf ten in den USA und Europa als 
global verbindlich ange sehen, da der fortschreitende 
Verlust an Biodi ver sität angeblich „eine menschen-
rechtsbasierte, sozial-ökologische Transformation zu 
Nach  haltigkeit und Zu kunftsfähigkeit fordere“ (Inter-
nationale Klimaschutz Initiative 2020). Bloß: Ist das 
Insistieren auf einer globalen Relevanz des Arten-
schutzes nicht ein Ausfluss konfessions- und kultur-
spezifischer Endzeit- und Verlustängste?

Es erscheint durchaus angebracht, dass sich 
der Artenschutz aus unserem Kultur kreis mit 
den angeblich nicht-zukunftsfähigen Lebens-
welten der Angehörigen von Jäger- und Samm-
lergesellschaft der sogenannten „Vierten Welt“ 
auseinandersetzen. Denn diese Personen sind 
von den geforderten, die Selbstbestimmung ein-
schränkenden „Transformationsmaßnahmen“ 

betroffen. Wäh rend ich mir im September 2024 an der Westküste 
Madagas kars bei der Fahrt auf einer Überlandstraße, die besten-
falls als Zebukarrenweg taugt, beinahe eine Schädelprel lung zu-
ziehe, entfaltet sich vor mei nen Augen die Fantasie eines durch 
indigene Magie geformten Paradieses für Schild kröten. Denn 
kurz davor war mir die Erkennt nis be wusst geworden, dass die 
Strahlen schild kröte, Astro chelys radia ta (Shaw, 1802), in einigen 
Landstrichen Südmada gas kars einen effektiv wirk samen Schutz 
vor Nachstellung durch einen Schadens zauber, der ein sittenwid-
riges Gebaren sanktioniert, genießt.
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Artenschutz ist die Konsequenz der kulturspezifischen Deu-
tung einer Natur-Erfahrung. Im Kulturraum des Globalen Nordens 
wird diese Sinngebung, ein Konstrukt unseres Denk organs, „wis-
sen  schaftliche Erkenntnis“ genannt und ist mit einem Hegemo-
nialanspruch aus ge stattet. Das Konstrukt selbst ist die Vor stellung 
einer dinghaften Existenz einer Tierart (Hassl 2023). Unter dem 
Postulat einer Gleichrangig keit von Kulturen zerfällt allerdings die 
universelle Gültigkeit dieser Deutung, weil letzterer keineswegs 
von jedem Gebildeten auf Erden beigepflichtet wird. So existie-
ren in den länd lichen Küstengebieten Süd madagaskars von uns 
archaisch genannte Fischer- und Sammlergesellschaften, deren 
meisten Angehörige verschiedenen Formen des Animismus an-
hängen. Zauber und seine Beherrschung gehören dort zur Lebens-
welt und zur Wirklichkeit wie bei uns (natur-)wissenschaftliche 
Erkenntnisse. Zwar gibt es auch in Madagaskar auf staat licher 
Ebene Arten- und Naturschutzbestimmungen, jedoch sind diese 
für das Alltagsleben bedeutungs los. Denn der Durch setzungs wille 
des Staates ist schwach und die Effektivität von exekutiven Maß-
nahmen hängt vom Einver nehmen mit der betroffenen Bevölke-
rung ab. Wes halb die laut IUCN (2024) als „Cri tically Endangered“ 
eingestufte Strahlenschild kröte nach wie vor in weiten Teilen ihres 

Abb. 1: Zufahrt zum Cape Sainte Marie Naturreservat an der Südspitze Madagaskars mit einer Strahlenschildkröte 
(Astrochelys radiata) am Weg und den lokal typischen Rainbe grenzungen aus fruchttragenden Feigenkaktus- 
Hecken. Foto: Andreas Hassl (CC BY-NC-SA 3.0 AT)
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Ver brei tungs gebietes gesammelt und ver zehrt wird. Dies ge schieht 
auch in den staatlicherseits ausge wiese nen Schutz  ge bie ten und 
Nationalparks, weil die Fauna in solchen Gebieten nicht durch 
staatliche Maßnahmen „bewahrt“ wird, sondern die Behörde dort 
lediglich die Ausstellung neuer Landnutzungsbewil ligungen ver-
weigert.

Frei lebende Strahlen  schild kröten sind demgemäß in ihrem 
angestammten Lebens raum selten geworden: Im Zuge eines mehr 
als halbtägigen Besuchs, in dem von Fremden führern wegen sei-
nes Schild kröten vorkommens gepriesenen Réserve Spéciale du 
Cap Sainte Marie an der Süd spitze Mada gas kars, entdeckte eine 
Gruppe von sechs Bildungshungrigen nur ein einzi ges Exemplar 
unter einem Dorn busch. Irritierenderweise hatte diese Gruppe 
zwei Stunden zuvor, während der Zufahrt zum Reservat, auf etwa 
25 Straßen kilo metern mehr als 35 Strahlenschildkröten aller Al-
tersklassen gesichtet (Abb. 1). Die Tiere lebten unter dichten, sie 
schüt zen den Bestän den von Feigen kakteen (Opuntia sp.) auf agro-
kulturell exten siv ge nutz tem Land. Der an Madagas kars Südspitze 
als invasiver Neophyt auftretende Feigen kaktus bedeckt insel för-
mig weite Teile des Landes. Er wird als un durch  dring liche Feldbe-
gren zungen für Vieh und Karren genutzt. Die Strahlen schild  krö ten 
haben nach Anga ben lokaler Bevölkerung ihre Ernäh rung so weit 
auf reife Kaktus feigen um ge stellt, dass es not wendig wurde, Besu-
cherinnen und Besucher ausdrück lich auf die Unnatürlichkeit der 
rot-violetten Färbung der Kiefer hinzuweisen (Ab b. 2). Das Fazit der 
Beobachtung ist also, dass auf den wenigen von mir durchquer ten 

Abb. 2: Strahlenschildkröte (Astrochelys radiata) aus der Region an der Südspitze Madagaskars mit der dort  
typischen rot-violetten Einfärbung der Kiefer. Foto: Andreas Hassl (CC BY-NC-SA 3.0 AT)
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Quadratkilometern landwirt schaftlich ge nutzten Landes außer-
halb des Schutzgebiets eine individuenstarke Population der 
Strahlenschild kröte existiert.

Verblüfft über dieses vorerst unerklärliche Faktum bekam 
ich auf meine Anfrage vom begleitenden Fremdenführer eine 
erstaunliche Geschichte von einem lokalen, schildkrötenbehü-
ten den Zauber erzählt: Während staatlich verordnete Schutz ge-
bie te (artenschutz-)rechtliches Niemandsland sind, besteht seit 
Men schen gedenken auf dem Stammesland der beiden Ethnien 
Mahafaly und Antandroy ein Tabu zugunsten dieser Tiere. Ein 
madagassisches Tabu, Fady, ist ein in der lokalen Naturreligion 
verankertes, ungeschriebe nes und als verbind li che Regel ver-
standenes Ver bot, be stimmte Handlungen auszuführen, die die 
„Wesens eigenschaften“ schädigen. Vom Tabu betroffen ist ei ne 
wechselnde Gruppe von Personen innerhalb der Sozietät, in de-
ren Glaubensvorstellung diese Ausprägung des Tabus verankert 
ist – einschließlich Besuch sowie Gäste. Die persönlichen Folgen 
eines Tabubruchs sind ruinös: Der Tabubrecher wird sozial aus-
gegrenzt und durch Verwün schun g von ihm, seinen Ange hörigen 
und Anvertrauten psy chisch belas tet. Diese Verwünschung ist eine 
Form eines selbster fül lenden Zaubers, da jede Misere im Umkreis 
des Verwünschten dieser Zauberei zugerechnet wird. Das Tabu soll 
zwar nur die Strahlenschildkröte erfassen, nicht je doch die dort 
vorkom men de Spinnen schild kröte, Pyxis arach noides Bell, 1827. 
Dem wider  sprach allerdings das Gebaren der Tabu-Gläubigen, 
deren Dif feren zierungs  kri terien augen fäl lig nicht auf den Merk-
malen der biolo gi schen Arten in unserem Sinne beruhten. Der 
Grund dafür liegt im Fehlen des Konstrukts „Biologische Art“ im 
tradierten Begriffsuni ver sum (vgl. Hassl 2023). Ferner zählen das 
Auslösen, das Verkochen und das Essen von (Strah len-)Schild-
kröten   fleisch zu Handlungen, die vom gegenständ lichen Tabu 
nicht erfasst werden. In scheinbar schlüs si gen Abfolgen den kende 
Europäer*innen ver stricken sich im Zauber land damit rasch in  
Logik-Dilemma ta.

Allerdings schwächte sich in den letzten Jahrzehnten die Wirk-
mächtigkeit des Tabus wegen des Bedeutungsgewinns ökonomi-
scher Werte ab. Deswegen entstand das Bedürfnis, den Tabubruch 
auch pekuniär zu bestrafen. Mittels privater Übereinkunft wurde 
ein lokal verbindliches Sanktions system in Kraft gesetzt: Unab-
hängig vom Ver schulden, der Schadensqualität und -höhe hat 
jedermann für einen Tabubruch Ersatz zu leisten. Dieser beläuft 
sich auf den Gegenwert eines schlacht  rei fen Schafes oder einer 
ebensolchen Ziege. Zeitnahe wird ein angemessener Ziegen artiger 
von der Dorfgemeinschaft erworben, zubereitet und ver speist – 
angeblich gemeinsam mit dem Büßen den. Durch die gemeinsame 
Mahlzeit wird der Tabu brecher von der Stigma ti sierung und dem 
Fluch befreit. Und wie durch ein Speisungswunder, ändert sich 
so auch das Essen: Eine bescheidene Mahlzeit aus für Europäer 
abstoßenden Schild krötenweichteilen (vgl. Hassl 2018) verwan-
delt sich in ein wohlschmeckendes und nahr haftes Gericht für die 
ganze Dorfge mein schaft.
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Aus der europäischen Sicht besteht der beschriebene südma-
dagassische Schildkröten-Schutz also aus zwei sich ergänzenden 
Teilen: Er beruht auf der althergebrachten animis ti schen Sitte des 
Tabus und wurde neuerdings mit dem moder nen Instrumenta-
rium einer von der Kommune autonom festge setzten, pekuniären 
Sanktio nierung kombiniert. Dieses indigen ent wickel te Prozedere 
scheint mir durchaus zukunftsfähig zu sein, kann es doch erwie-
senermaßen die Bevölkerung des Globalen Südens für die Anlie-
gen des Arten schutzes gewinnen. Deswegen soll der Titelaufruf in 
Mala gasy „Arovy ny sokatra“, deutsch „Schützt die Strahlen  schild-
krö te“, als anleitendes Memento von den „verzaubernden“ Ma-
hafaly und Antan droy Gesellschaften an uns ver standen werden.
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